
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 116 (1990)

Heft: 30

Artikel: Hurra, die Schweiz wird wieder regiert

Autor: Riederer, Peter

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-611401

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-611401
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Hurra,
die Schweiz wird w

Eine helvetische Vision von Peter Riedei

Läderach war Bimdesweibel. Ruhig und
geduldig versah er seinen Dienst, schon seit
vielen Jahren. Heute aber verstand er die
Welt nicht mehr. Aus dem Sitzungszimmer
des Bundesrats drang Lärm, grosser Lärm
sogar. Die Türe öffnete sich, und heraus

stürzte der Vizekanzler. Laut rief er nach
zwei grossen Karaffen Wasser und einem
halben Epesses - dabei hatte er doch persönlich

die übliche Ration Wasser und Weisswein

vor Sitzungsbeginn bereitgestellt.

Fichen-Bundesamt
im Tessin?

Besorgt fragte Läderach, ob er den
Nothelferdienst alarmieren solle. Der Vizekanzler

war zwar unverletzt, aber kreidebleich.
«Nein», meinte er, «zum Schlimmsten ist es

noch nicht gekommen.» Aber es sei schon

unerhört. Dabei habe alles ganz normal
begonnen.

An der Sitzung waren wie gewohnt die
laufenden Geschäfte zu erledigen. Zuerst
hatten die wöchentlichen PUK-Berichte
passiert. Die SBB hatten aus Termingründen

vorgeschlagen, das Projekt Bahn 2000

in Bahn 3000 umzubenennen. Die EG
wollte Auskunft, ob das dem Basler Wasser

beigemengte Fluor allenfalls den Hafen von
Rotterdam verunreinigen könne. Der Fi-
chendelegierte verlangte die Umwandlung
seiner Stelle in ein Bundesamt mit ständigem

Sitz im Tessin oder sonst einem schönen

Ort. Zur Kenntnis genommen wurde auch
der Bundesgerichtsentscheid betreffend das

Frauenstimmrecht in Appenzell. Die
Appenzeller waren demzufolge gehalten, halb¬

jährlich eine Landsgemeinde abzuhalten, bis

die Frauen stimmberechtigt wären.
Dann aber ging es um die Motion Bremi,

Hubacher, Zbinden, Nebiker zwecks

Umgestaltung der Sessionsarbeit. Dazu hatte
Nationalrat Bodenmann nachträglich
kategorisch erklärt, er sei im Namen seiner

Partei dagegen, gegen was, sei ihm eigentlich

egal. Und Nationalrat Jaeger meldete,
dass er nur zustimmen könne, wenn er als

Urheber der Idee namentlich im Protokoll
erwähnt werde.

Die Diskussion wurde lebhaft. Bundesrat
Gräulich weigerte sich, bereits wieder an die

Appenzeller Landsgemeinde delegiert zu
werden. Bundesrat Vigneron fragte gehässig,

seit wann denn der Epesses rationiert sei.

Bundesrat Traveller und sein Kollege Inter-
noli empörten sich erneut über das Parla-

Durchbruch in der Dienstverweigerer-Frage?
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ment, das sich nicht einmal selbst organisieren
könne. Das wiederum brachte Bundes-

lat Money m Rage. Er jedenfalls schätze

den Wert des Parlamentes offenbar ungleich
hoher em als seme stets reiselustigen EG-
Sympathisanten Wohl um zu beruhigen,
verlangte der Aussenmmister nochmals den
vollen Text der gestrigen Rede des

burundischen Ministerpräsidenten zum Thema
Ozonloch

Das war der Moment, m dem der neue
Kollege, Bundesrat Boss, kraftig mit der
Faust auf den Tisch schlug. Erschrocken
wandten sich alle um, denn es war das erste

Mal, dass von Kollege Boss ein Lebenszeichen

kam. Niemand hatte das von ihm
erwartet, denn er war als typischer
Kompromisskandidat gewählt worden.

Endlich wieder
entscheiden!
Boss war bemerkenswert ruhig, so wie man
ihn kannte. Was er aber sagte, war schon
unerhört. «Meine heben Kollegen», begann

er, «ich habe nun lange und gut zugehört
Und nun will ich euch was sagen. Ab heute
werden wir in diesem Gremium Entscheide
fallen. Wir werden jeden Mittwoch wie
bisher zuerst diskutieren, allerdings nur eine
Stunde lang, dann werde ich die Entscheide
fallen, und der Bundeskanzler wird alles

sogleich protokollieren.»
Jetzt brach der grosse Tumult los. Alle

schrien duichemander, und selbst als der
Vizekanzler mit dem Wasser und dem
Wem zurückkam, gab es keine Beruhigung.
Boss aber war nach seinem Kommentar
ruhig aufgestanden und weggegangen.

Natürlich hatte dieses Ereignis noch eine
Nachgeschichte. Der Bundesrat erstattete
dem Parlament einen detaillierten Bericht.
Dieses verlangte nach hitzigen und

langwierigen Diskussionen den Rucktritt von
Bundesrat Boss. Bereits am nächsten Tag
meldete die Boulevaidpresse, dass Parlament

und Bundesrat ausnahmsweise einmal
einer Meinung seien.

Da aber ereignete sich nochmals etwas

ganz Ungewöhnliches. Innert weniger
Stunden wurden Redaktionen, Radio und
Fernsehen von Burgern und Bürgerinnen
aus allen Volksschichten bestürmt. Unter-
schnftensammlungen begannen m allen

Landesteilen. Zum ersten Mal demonstrierten

Bürgerliche und Linke, Jugendliche und
Senioren, Frauenrechtlerinnen und
Nationalisten gemeinsam und skandierten lautstark

«Wir wollen unseren Boss behalten»
und «Boss, du bist uns lieber als der ganze
Tross».

Bundesrat Boss und seme Familie, die

von der Armee m einem geheimen Bunker
versteckt gehalten wurden, erschienen bald
wieder m der Öffentlichkeit. Er wurde
uberall mit grosser Begeisterung empfangen.

Das Parlament begegnete ihm mit Vorsicht

und Respekt, und im Bundesrat ging
alles so, wie Boss es angekündigt hatte.

In der Schweiz wurde wieder entschieden
und gehandelt So hatte man wieder Zeit für
die grossen Fragen. Das Volk fühlte sich gut
regiert. In den Abstimmungen drangen die

Vorlagen der Regierung meistens durch
Die Stimmbeteiligung stieg gewaltig an,
besonders unter den Jungen. Die Appenzeller
verliehen Bundesrat Boss die Ehrenburger-
schaft.

Bundesweibel Laderach war weiterhin
ruhig und geduldig, nun aber auch sichtlich

freudig und motiviert.
REKLAME

NEBELSPALTER-VERLAG

9400 RORSCHACH

Rapallo
Amphibische Gedanken

80 Seiten Grossformat,

farbig,
broschiert, Fr 19 80

Amphibien, also
Frosche, Salamander,

Kröten, was
zeichnet sie aus? —
Ihre extreme Anpassung

an die Natur
Sie leben zu Lande

und zu Wasser, durchlaufen Stadien, leben
verschiedene Leben und existierten schon
auf dieser Welt, als von einem Menschen
noch weit und breit nichts zu sehen war Solche

Tiere müssen doch eine grosse
Lebensweisheit besitzen Rapallo weiss das, und so
legt er seinen Kröten Lebensweisheiten in
den Mund, über das Zusammenleben, den
Lauf der Welt und so

Bei Ihrem Buchhändler

SPOT
Apropos Posttempo
Aus dem helvetischen Rechen-
buchlem: Wenn em mit 50 Rappen
frankierter Brief heute von Seelis-

berg nach Bern 48 Stunden benotigt,

wie lang wird er in einem Jahr
brauchen, wenn ihn die PTT als

B-klassig langsam befordern? ad

Land um Land
Wir haben ja weder Micki Musli
noch Disney (Walt), dafür jetzt
aber ein Heidiland (als rustikale
Autobahnraststätte bei Maienfeld
GR wohlverstanden)! bo

Bärenmutziges
Wahrend versucht wird, den braven

Bernern ihr Wappentier madig
zu machen, plant man gleichzeitig,
in den Alpen wieder lebende
Braunbaren anzusiedeln. bo

Warnung
Die Zeitschrift Münchner Freisinn

«warnt» m ihrer Ausgabe vom Mai
dieses Jahres ihre Leser- «Es wird
gewarnt- Bitte umfahren Sie die
Schweiz bis zum 1. August 1991

grossraumig. Andernfalls riskieren
Sie, m eine Jubilaumsstaffette aus

1500 Alphornern zu geraten und
dann unterzugehen. Die
gesundheitlichen Folgen dieses Schwersteinsatzes

des Eidgenossischen
Jodlerverbands sind vollkommen
unerforscht.» wr

Verhältnis
Im «Wort zum Sonntag» verglich
der Horner Pfarrer Paul Rutishau-
ser den Energieaufwand fur das

bundesratliche Ostschweizer
Schulreisli per Helikopter mit dem
Verbrauch fur die legendären
spargekochten Ogi-Eier. Eine sechsstellige

Zahl an Eiern resultierte. sim

Moll, moll
Trotz Verdoppelung der Stundenzahl

beherrschen die KV-Stifte die
deutsche Sprache mimer weniger!
Kommentiert die Bernei Zeitung,
«Womit nicht etwa bewiesen ware,
dass Deutschlehrer schlechter
geworden sind - die Schuler können
dafür mehr Fremdsprachen!» kat
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